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lange nicht in dem Maße dem Menschen unterworfen , sozusagen

Jomestiziert wie heutzutage ; sie war noch wirkliche Natur , Wild¬

west : herrlich und schrecklich , ein wundervolles und schauervolles

Geheimnis , Umd vs gab keine Zeitungen , keine Flugschriften , ja

cigentlich auch keine Bücher ; alles ruhte in der mündlichen " Tra¬

dition , Und schon hierdurch hätte , auch wenn die Menschen nicht

5 wortgfiubie , Ja weortabergläubisch gawesen wären , wie sie es in

der " Tat waren , eine große Freiheit und Phantastik der Überliefe¬

heutigen erleuchtetenzung entstchen müssen : selbst In unserem

Zeitalter der allgemeinen Schulpflicht , der vorurteilslosen For¬

schung und der naturwissenschaftlichen Weltanschauung werden

nicht zwei Personen über ein noch so einfaches und alltägliches Er¬

cignis , dessen Zeugen sie waren , genau dasselbe berichten , Und

nicht bloß auf diesem Gebiete herrschte völliee Unsicherheit , son¬

dern überhaupt auf allen : der Begritf der modernen Sckurität war

dem Mittelalter fremd , Jede Reise war ein gewichtiger Entschluß ,

wie etwa heutzutage eine schwere medizinische Operation ; jeder
Schritt war umlauert von Gefahren , Fingriffen , Zwischenfällen :

das ganze Leben war cin Abenteuer ,

AMan kann , wenn man will , das Mittelalter die Puberrätszeit der

mitteleuropäischen Menschheit nennen , die tausendjäihrige Psv¬

chose der Geschlechtsreife in der Form verschlagener Sexualität :

als in Gynophobie verschlagene Sexualität im Mönchswesen , als in

Lyrik verschlagene Sexualität im Minnesängertum , als in Algolagnie

vorschlagene Sexualität im Flagellantismus , als ın Hysterie verschlage¬

Ne Sexualität im Hexenwesen , alsın Rauflust verschlazene Sexualität

in den Kreuzzügen , Der entscheidende Grundzug des Pubertäts¬

alters besteht jedoch darin , daß es fast jeden Menschen zum Dichter

macht , Worm unterscheidet sich nun die dichterische Anschauung

Sowehl von der wissenschaftlichen als von der praktischen ? Dadurch ,

daß sie die ganze Welt der Erscheinungen symbolisch nimmt , Und

genau dies war der beneidenswerte Zustand der mittelalterlichen

Secle , Sie erblickte in allem ein Symbol : im Größten wie im Klein¬

ten , im Denken und Handeln , Lieben und Hassen , Essen und

Urinken , Gebären und Sterben . In jedes Gerätstück , das er schuf ,
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in Jedes Haus , das er baute , In jedes Licdchen , das er sang , in Jede

Zeremonie , die er übte , wußte der mittelalterliche Mensch diese

tiefe Symbolik zu Jegen , die beseligt , indem sie zugleich bannt und

erlöst . Darum war er auch so weit und Teicht den Lehren der ka¬

tholischen Religion geöffnet , die nichts anderes ist als ein sinnvoll

geordnetes System reinigender und erhöhender Symbole der ir¬

dischen Dinge .

Daß die seelische Palette des mittelalterlichen Menschen noch

keine Übergänge hatte , ist ebenfalls eine an Pubertät erinnernde

Figentümlichkeit : hart und unvermittelt Jagen die greiisten Farben

nebeneinander : das purpurne Rot des Zornes , das strahlende Weiß

der Liche und das tinstere Schwarz der Verzweiflung , Züge von

höchster Zarıheit und Milde finden sich neben Handlungen ge¬

dankenloser Roheit , die unseren Abscheu erregen würden , wenn

wir sie nicht als Ausströmungen kindlicher Impulsiyirät werten

müßten . Auch das äußere Benchmen der damaligen Menschen

hatte noch viel von dem der Kinder , Zärtlichkeitsausbrüche sind

etwas ungemein Häufiges , Umarmungen und Küsse werden bei

jedem erdenklichen Anlaß gewechselt , und auch oft ohne Anlaß ;

die Tränen fließen leicht und reichlich , Überhaupt spielt die Ge¬

bärdensprache im Haushalt der Ausdrucksmittel eine viel größere

Rolle , sie hat noch den Primat : auch hier wird eben noch viel stärker

und inniger als von den später Geborenen die ernste Symbolik emp¬

funden , die in jeder Gebärde lHiegt. Aber daneben besaßen jene

Menschen auch die Aufrichtigkeit und Ursprünglichkeit des Kin¬

des , sie standen noch in einer elementaren Beziehung zur Natur : zu

Wiese und Wald , Wolke und Wind , und besonders ihre leidenschaft¬

liche Liebe zu den " Tieren hat etwas ungemein Rührendes , Überall :

in Skulptur und Ornament , in Satire und Legende , zu Hause und

bei Hofe feiern sie ihre weisen und heiteren Brüder , die ihnen voll¬

kommen wesensgleich erscheinen und in denen sie sogar vollwertige

juristische Personen erblicken , die als Zeugen und bisweilen auch

als Verbrecher vor Gericht zitiert werden . Und es ist einer der

schönsten Züge , die uns aus dem Mittelalter überliefert werden ,

daß cin Hund , der für das Kind seines Herrn sein Leben geopfert
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